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Fohnadefer BergarbeiterimWienerRathaus .AmDonnerstagbesuchtenvierzig
Bergarbeiteraus Fohnsdorfdas WienerRathaus .DieGästebenützgenhren
UrlaubzueinerStudienreisenachWien,uminabesenderedieEinrichtungn
derGemeindeverwaltungkennenzulernen.SiewurdenimRathausvomDirektor
Dr .Wagnergeführt ,der ihnendie Festräume ,das Museumunddiestädtischen
Sammlungenzeigte .AmFreitag besuchten sie die städtischen Elektrizitäts

werkein Simmeringunddie Schlachthausanlagenin St .Marx .AmSamstagwurde
denGästendieneueKinderübernahmsstelegezeigtundamSonntagschloss
dieStudienfahrtmiteinerBesichtigungderHeål -undPflegestätteSteinhof
undder Heilstätte für Leichttuberkuloseauf deBaumgartnerhöhe .

JubilarederEhe.InVertretungdesBürgermeistersüberfeichteamSamstag
amtsführenderStadtrat RichterdenEhepaarenFranzundJosefa Adam ,Jakob

undEtieHamburgundJohannundKarolineMusilanlässlichihrergoldenen
HochzeitsfeierdieEhrengabederStadtWien.
NeueKursean der städtischenFrauengewerbeschule.Fürdie Abendkurseim
Weissnähen ,Kleidermachen ,Frisieren undSticken an der städtischenFrauen¬

gewerbeschulein derMargaretenstrasse152werdentäglichvon8bis11Uhr
dieEanschreibungenvorgenommen.ProspektesindbeimSchulwartzuhaben.

s gsangestelltenbeschlossen.eZuwendungenfürdiestädtischen
InderheutigenSitzungdesPersonalausschussesunddesStadtsenatesbe¬
richtetederstädtischePersonalreferentStadtratSpeiserüberdieZuwen
dungenan die städtischenDienstordnungsangestellten .Bekanntlichhatdie
GemeindeWienschenimJulidenAngestelltendieeinmaligeAuszah
lung vondreissig Prozenteines Monatsbezugeszugestanden .DieseZuwen
dungwarals Vorschussauf eine RegulierungnachAblaufderBindungsklau

sel gedachtundsollte imDezemberausbezahltwerden .DanunderBund
seinenAngestellteneine einmaligeAuszahlungvonfünfzigProzentfürdas

fieler fürdieGemeindedieBedenkenweg,dassheurigeJahrzugesagthat ,
gegensie die Bindungsklause1 angewendetwerdenkönnte .Sie ist dahe »

demWunschedes Verbandesder Angestellten der Stadt Wienund derGewerk
schaftderUnternehmungsangestelltenfolgend ,in neueVerhandlungenenge
treten ,diejetzt beendigtwordensind .HeutebeschlossennunderPersonal
ausschussundderStadtsenat ,dassdiestädtischenBeamtenundAngestell
ten der Hoheitsverwaltungundder Unternehmungensowiedie Lehrerebenfall

eineeinmaligeZuwendungvonfünfzigProzenteinesMenatsgshaltesnoch
heuer erhalten soll /Zwanzig Prozent werden schon am 20 ,Septemberausbe

zahlt ;derRestwirdam10Dezemberangewiesen.DisPensionistenerhalßen
ebenfallseineersteAnzahlungvonzwanzigProzentihrerPensionmitder
nächstenAuszahlungihrerRuhegenüssesdenNestbekommensieimDezember,

Donnerstage Schulbeginn .AndenöffentlichenVolks -undBürgerschulenin
WienwirdamDonnerstagumneunUhrvormittagmit demUnterrich “begonnen.

DasSchicksaldesBürgerversorgungshauses.ImStadtsenatbesprachhau
Stadtrat Rummelhardtdie Meldungeneiniger Zeitungenüber dasBürgerver¬

sergungshaus.AuchStadtratKunschakstellteandenstädtischenWohlfahrt
referenteneinediesbezüglicheAnfrage.StadtratProfessorTandlererwi¬
derte ,dassessichbeimBürgerversorgungsfondsauchumjuristischeund
finanzielle Fragenhandle ,auf die er nåchteingehenkönne .DerBürger-¬
versorgungsfondswerdebis Ende1926der GemeindeungefährvierzigMilld¬
ardenschulen.VomfürsorgerischenStandpunktseiüberdiesesGebäudefol
gendeszu sagen :DasBürgerversorgungshauswurdevor nahezusiebzigJahren
erbaut .DamalsstanddasObjektmittenimGrünen.Manhattesicherlichbei
derErrichtungkeineAhnung,dassesnachzweiMenschenalternimdichte-¬
stenGewühlderGrossstadtstehenwerde .Esgibtin Wiennurganzwenige
Punkte ,diewasdieDichtedesStrassenbahn-undAutoverkehrsanlangt ,mit
diesemKnotenpunktverglichenwerdenkönnten.Manmüsseesgeradezuals
Qualbezeichnen,indiesemGebäudealteMenschenzubefürsorgen .Selbst
in denheissestenSommernächtenist eswegendesfastunausgesetztenLär-¬
mesnichtmöglichdieFensterderSchlafsälezuöffnen .SeitderErbauung
dieser Anstalt habensich auchdie Anschauungenüber die Bauformensehr
geändert .DasGebäudeist ungemeinschlechtbelichtet ,dergrössteTeil
derSäleliegt ständigimHalbdunkel.DieWaschvorrichtungenundKjosett¬
anlagen sind nach unseren Begriffen vorsintflutlich .Alle diese Räumemüs¬
sen künstlich beleuchtet werden .DiesegewichtigenGründehabendazuge- ¬
führt ,dasszwarnicht ,wiebehauptet,zwangsweiseEvakuierungenvorgenom-¬
menwurden ,wohlaber werdendie freiwerdendenPlätze nicht mehrbesetzts

JenePfleglinge ,derenFrankheitszustandeinweiteresBelassenindiesem
Gebäudenicht erlaubt ,wurden nach Lainz gebracht ,wo für sie in dermo¬
dernsten Weise gesorgt ist .Gegenwärtig sind im Bürgerversorgungshaus nur

mehr350Pfleglinge .Manwirdalso sehr bals an der Grenzeangelangtsein ,
woeine Weiterführungder Anstalt auchbei aller Rücksichtnahmeauf dieGe- ¬
fühle der alten Leute nicht mehrvertreten werdenkann .Selbstverständlich

wirdbei einereventuellenUebersiedlungdaraufRücksichtgenommen,dass
die alten Leuteauchin ihrenneuenHeimbeisammenbleiben .DieVerhälte
nisse im Bürgerversorgungshaus sind insbesondere für erkrankte Pfleglinge

unerträglich ,so dass sie dort überhauptnicht belassenwerdenkönnen ,will
manihre Lebensdauernicht verkürzen .Es ist natürlich unnöglich ,dass
dieGemeindeWieninallenAnstaltenjeneSpezialärztembesonderenEin
richtungenhat ,die für alte erkranktePersonennotwendigsind .Indieser
BeziehunghatLainzeinenRangerrsicht ,wieer ,ohneunbescheidenzu
sein ,vonkeineranderenAnstaltamKontinentübertroffenwird .Essei
alsonichtzutreffend ,dasseineaktuelleDemolierungsabsichtbesteheg
aber es ist sicher ,dass die Zeit für dieses alte Gebäudeabgelaufenist .

AuchdieUnterbringungdeZentralbettennachweisesimBürgerversorgungshaus
ist nur provisorisch .Diese Stelle war bisher im Ambulatoriumdesalten

Karolinen-KinderspitalsuntergebrachtundmussteeinemstädtischenWohn¬
hausbauweichen .DieErklärungendesstädtischenWohlfahrtsrsferentenwur
denwurKenntnisgenommen.

Mitteilung!EsfolgtnochheuteeinBerichtüber
dieEröffnungssitzungdesInterna¬

tionalenStädtebaukongresses!
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